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Eiffeltur m -Nachrichten
Die Entscheidungen des Interalliierten R t̂es.

Paris,  14 . JaM Montag früh hat die Zusarmnen-
?ön *t der Flotten - und Wirtschaftssachverständigen stattge-
sunden nachmittags haben der Oberste Interalliierte Rar
an* die Premierminister und Außenminister der Alliierten
«nd Verbündeten eine Sitzung abgehalten . Aus den amt¬
lichen Mitteilungen ergibt sich, daß folgende Beschlüsse
eesaßt wurden : die neuen Wasfe nst i llsta nd sbe¬
ding  u n gen  Pnd festgesetzt worden : Der Rat kmt be
schlossen, für die Lebensmittelversorgung
Deutschlands  und der Grenzländer (Jugoslavien,
Tschecho-Slowakei, Polen, Ungarn , Rumänien ) zu sorgen
mit dem Verlangen, daß Teutschlasto alle seine Handels¬
schiffe. die sich in seinen und den neutralen Häfen befin¬
den, zur Verfügung stellt. Tie Alliierten beanspruchen
außerdem von Deutschland die W i e d e r h ? r ft e l l u n ff
von allem , in den Fabriken der besetzten Gebiete durch
seine Truppen weggenommenenMaterial,  resp . die Ent¬
schädigung. Die finanziellen Bedingungen verlangen die
Beschlagnahme der Goldreserve der Reichs¬
bank.  Ter Transport dieser Reserve in eine P r o o i n z -
stadt wird gefordert werden. Die neuen Waffenstillstands-
bedingungen zur»See legen Deutschland die Ablieferung
des Unterseebv o tsmate  r ia ls  aus , die mach voll¬
ständig ansgesührt worden ist. — Tie Premierminister und
Außenminister verhandelten dann über das Programm der
Friedenskonferenz.  Sie setzten die Zahl der De¬
legierten jedes Staates  fest . Frankreich , Groß¬
britannien , Italien und Japan werden je 5 Bevollmächtigte
haben, Brasilien 3. Je zwei Delegierte werden ,Belgien
vertreten, Serbien Griechenland , Polen , den Tschechen-
ftaat . Rumänien und China ; für Portugal ist ein Dele¬
gierter vorgesehen, ebenso.je einer für all ? die Staaten,
die mit den Zentralmüchten die Beziehungen abgebrochen
hoben. Canada , Australien , Südafrika Und Jiidc »n werden
je C Delegierte senden, Neuseeland einen . Die Frage
der Vertretung des Königsreichs Serbien .ist noch nicht ent¬
schieden. Dienstag morgen wird der Rat vre Arbeits¬
methoden der Konferenz festsetzen. Die erste Voll¬
sitzung der Friedenskonsere nz  wird Samstag , den
18. Januar  nachmittags im Mnisteriuin des Auswärti¬
gen zusammentreten.

Eine Erklärung Hiudeuburgs.
WTB. Köln,  13 . Jan . Generalfeldmarfchall von

Hindcnburg  stellte in einem Interview mit einen:
amerikanischen Pressevertreter folgendes fest' Di ? deutschen
Truppen haben sich, so schnell wie es mit guter Ordnung zu
vereinbaren war , ans das östliclw Rheinnfer zurückgezogen.
Wir erfüllen die Waffenstillstaad ' sbedin-
üung ? n so gut , wie es uns mögli  ch ist . In einigelt
Fällen ist es wegen ihrer Schärfe nicht möglich, ihnen int
vollen Umfange nachzukoinmen; sie wurden uns in einer
Zeit der Not und Verzweiflung aufgezwungen . Die här¬
teste Bedingung  ist die Ablieferung der L o to Mo¬
tiven  in solch kurzer Zeit, deren Erfüllung Deutschland
große Erschwernisse auferlegt. Ich verblieb an der
Spitze der deutschen Armee , weil ich es als
meine Pflicht . betrachtete , das Vaterland
vor dem Chaos zu retten.  Nach Beendigung der
Demobilisierung ist meine Aufgabe erfüllt . Di ' Zukunft
hängt von den Ereignissen ab. Die Fortsetzung der Blockade
bringt weitere Entbehrungen für Deutschland, aber ich hoffe,
daß der Krieg nun zu Ende ist und daß wir bald wieder
Beziehungen mit den Vereinigten Staaten
anknüpfen können.  Ich bin ein Bewunderer Ihres
großen Generals Lee, den ich als Soldat und Pls Mann,
verehre.

Die Vorgänge in Berlin.
WTB Berlin,  12 . Jan . Tie „B . Z- am Mittag " meldet

zur Erstürmung des Polizeipräsidiums  folgende
Einzelheiten : Um 5' /2 Uhr wurde sdie Artrlleriebe-
ich'ießung  angeorduet . Kaum eine Stunde dauerte die Be-
ichreßung. Tie Artillerie hatte im 'ganzen 52 Schuß abgegeben,
au das Gegenfeuer vom Polizeipräsidium restlos verstummte.
Nun begann die Arbeit der !Mit Handgranaten versehenen In¬
fanterie . Borsichtig krochen die Mannschaften die Stufen
empor, und sprangen dann plötzlich Unter lautem Hurra
aus dem -rUhnhof heraus , stürmten in einem Anlauf über den
Alexanberplatz bis vor das Haupttor der Aleranderstniste
wr und drangen in den Lichthof ein. Hier kamen den Svl-
vaten bereits die ersten Spartakisten Mit bvcherhobenen Händen
entgegen, lieber 303 Verteidiger wurden dann unter starker
Bedeckung nach der Alcranderkaserne abgcführt . Tie Spa r-
takisten  haben .in dem Gefecht ff 2 Tote  und über 30

ffchabt, während die Verluste der RegierungStruppen
verhältnismäßig gering sind. <
, er **n ' ^ Jan . lieber die Plünderunge n
rm Berliner Osten  schreibt die „Berliner Rundschau " :
Nachdem die Spartakisten aus dem Innern der Stadt Ber-

Hauptsache zurückgedrängt Iwordeit iuaren , wähl¬
ten sie sich den Berliner Osten als Wjüftpvlnkt nutz tvd sie

I plündernd durch die Straßen ziehen. Tie aus dem Lchlesffchcn
Bahnhof hevausgeworfenen Spartakisten zogen mit den Waffen
ab. Die Gegend um den -Schlesischen Bahnhof ist den große
ten Gefahren ausgesetzt. In der Großen Frankfurter Straße
drangen Sp a rt a ku s l e u t e in Lädem und Pri-
vaffhüuser ein und plünderten,  wo sie sich Ein¬
gang verschaffen konnten. Teilweise gingen sie bis in den vier¬
ten Stock und räumten die Wohnungen aus.  Zum
Teil .kam es ' mit den Kegiernngstruppen zu unerfreulichen
.stampfen. In der Billenkolonie Grunewald iwurden in den
beiden letzten Tagen 10. räuberische Uebersälle durch das spar-
takistische Gesindel gemeldet. Um dem Treiben dieser licht¬
scheuen Elemente zu steuern, ließ fOberst Reinhardt abends
,und nachts die Straßen revidieren, je zu>ei Lastwagen mit
Mannschaften besetzt, fuhren in Abständen von 100 Metern
voneinander entfernt durch die Straßen in voller Breite. Aus
Anruf der Truppen 'mußte jeöermanit stehen bleiben und
wurde dann von den Soldaten untersucht. Verdächtige Per¬
sonen, die sich nicht ausweisen konnten oder ohne Waffen¬
schein der Kommandantur Waffen bei sich führten, wurden
verhaftet.

WTB . Köln  13 . Jan . Unter den Verhafteten,
befiitdet sich auch oer bolschewistische Provagandrst Karl
2t a d e k (Sobelsohn).

Berlin,  13 . Dez. Die Bläiter der Scherl-, Ull¬
stein- und Mos fever lag? find wieder erschienen und geben
ihrer Freude über die Befreiung von der ZpartrÄrsherr-
fchaft und dein Tank für die Befreier und Wiederhersteller
der Ordnung lebhaften Ausdruck. Auch der Vorwärts ist seit
gestern wieder in der Hand seiner Leser. Er teilt heute mit,
daß der militärische  S p a r t a ku s k o m m a n d a n t
oes Vorwärts ein ehemaliger Redaktivnsbote des Uor-
wärrs mit Namen Osternrann gewesen sei, der wegen wieder¬
holter Diebereien und Unterschlagungen !>abe
emlaftpi ! werden müssen- Als nächstes Ziel der Regierung
wird die vollständige Entwaffnung aller Zivi-
i i st e n bezeichnst, damit die Nationalwahl ungestört vor sich
getjen kann . Wohin Eichhorn  und Genossen geflüchtet
sind, weiß :nuti noch nicht; jedenfalls haben sie auf zahl¬
reichen Lastautos und Möbelwagen erhebliche Mengen
Waffen m rtge no  m me n. -

DZB . Berkin.  12 . Jan . Es bestätigt sich, daß
gestern zehn regierungstreue Matrose«  an der
Wilhelm - und Brsselstraße ohne jeden Grund von
S p a r t a ki fl e n erschösse  n worden sind. — Bei einer
verhafteten Russin sind 16 500 Mark oorgesunden worden.

Es gart schon wieder.
Berlin,  13 . Jan . Abends gegen ß Uhr machte sich

im Zentruni der Reichshauptstadlwieder Lärm  bemerkbar.
Nördlich und südlich der Leipziger Straße fielen Geswehr-
u n d Maschine  n g e ioe h r schü ssc. Eine scharfe Kontrolle
sperrt die Wilhelmstraße ab. Ter Verkehr unter den Linden
ist voll Lammen gesperrt.  Vom Brandenburger Tor
aus gesehen, liegen die vollständig finsteren Linden so öde,
La, wie inan sie nie früher gesehen. Vor denff/Brckndeütdurgeg
Tor .steht eine starke Wache, säe keinen Wagen ufnd 'keinen
Fußgänger die Linden . betreten läßt. Tie Straßenbaynen
fahren vollkommen finster weiter. Ta- ganze Gelände um
das Retchstagsgebäude herum ist stark bewacht. Es scheinen^
sich bis zur sechsten Wendstunde Spartakusanhänger auf
verschiedenen Dächern  der Zimmerstraße, Eharwttenstraße,
KoMraße , Wilhelmstraße, Leipziger und Friedrichstraßee i n-
g en ist e t zu haben. Gegen 4 Uhr entwickelte sich indessen
in der Königgrätzerstrgßc in der Nähe des Hallesichen Tors
wieder ein lebhafter Kampf,  und -auch in der Wilhelm-,
Friedrich- und Lindenstraße wurde in der fünften Stunde!
gegen das Vorwürtsgebäudeund die Bürenstckinsche Trnckekei
von Spartakidennestern aus geschossen, so daß das Pasfteven'
dieser Straße mit Lebensgefahr verbunden war.

Die bayerischen Wahlen.
München,  13 . Jan . Der gestrige Wahltag bracht?

insofern eine angenehme Ueberraschung. als er im ganzen
Land? ruhig  verlies . Soweit das Ergebnis bisher  be¬
kannt ist. erhält die Sozialdemokratie nicht
die absolute Mehrheit.  Anscheinend werden sich
die Baherische Bolkspartei uub die Sozialdemokratie die
W- ge hallen.

Die Wahlen in Württemberg.
TU. Stuttgart,  13 . Jan . Das Ergebnis  der

württembergischen Landes Wahlen  ist folgendes: So¬
zialdemokratie 52 Sitze, Deutsch-demokratische Partei 38
tei 38 Sitze, Zentrum 31 Sitze und Rechtsbl.ock, württem-
bergisch» Bürgerpartei , Bauern und Weingärtnei foitik
kl?-ne Landwirte 25 Sitze, Unabhängige 4 Sitze.

Der Bolschewismus im Osten?
TU. Insterburg,  12 . Ĵan . Wie der Korrespondent

der Telegraphen-Union von gut unterrichteter Seite er¬
fährt , gehen beängstigende Gerüchte von einem A n m a r s ch
b o l s che w i st i s che r T r u p p e n auf Ostpreußen durch das
Land . Ob und wie weit diese Gerüchte auf Tatsachen ve¬
rüben „läßt sich im Augenblick nicht feststellen. Der Bevöl¬
kerung hat sich eine Bestürzung bemächtigt. Die Einwohner
von Stallupönen und Pillkallen haben zum großen Teil
schon die Flucht an ge treten.  In Anbetracht dieser

I Gefahr , die im Augenblick noch nicht tatsächlich besteht,
hat sich irr ganz Ostpreirßen eine große Propaganda für eine
oftprenßische Volks wehr  eingesetzt. Diese Bsolks-
wehr, ' zn der entlassene Soldaten , Arbeiter und Bürger
massenhaft strömen , soll unter den Oberbefehl des Befreiers
von Ostpreußen , Hindenburg, gestellt werden.

Zur traurigen Lage in Posen.
Man schreibt der Köln. Volkszeitung:
Himmelschreiend sind die Berichte aus Posen, und

da muß sich jeder fragen : Wo bleibt die Berliner Volks-
Regierung ? Es ist wohl nicht genug, daß wir vor der
Friedenskonferenz die Stahlkammer Lothringen verloren
haben, nun verlieren ivir auch noch die Leb-msmiftelkam-
mer Posen , weil es in Deutschland keine rettende Macht
mehr gibt . Welchen Wert die landwirtschaftliche
Provinz Posen  für Deutschland Kat. kann die Kriegs-
zeit beweisen. Diese Provinz hat wäbrend ocr Zeit ein
Sechstel de' s K a r to ffelb eda rfs  van Deutschland
befriedigt , und ähnlich waren die Lieferungen von Getreide,
Fleisch, Butter usw. Daß man also einen solch wichtigen
Landesleil so leichtfertig preisgibt , ist geradezu schändlich!
Tie Gefahr war längst bekannt, denn als ich im Herbst
vorigen Jahres wieder, wie seit mehreren Jahren , 'einige
Monate in der Provinz Posen war , wurde bereits die bal¬
dige Proklamation von Großpolen  und o-r Ein¬
marsch der polnischen Truppen überall prophezeit. Ich war
in der Zeit in den Kreisen Wirfst) und Mogllno. Für
die Proklamation war der 15. November vorgesehen. Die
Tcntschpolen hatten vorher öfters Zusammenkünfte, und
das Programm für den Putsch war bis ins kleinste fertig-
gestellt , Einige Tage vorher wurde die Proklamation aber
verschoben. Die Deutschen waren seit langem scho.i in der
größten Angst, zumal das Auftreten der Polen an An¬
maßung zunahm . Ueber die Gefahr war auch Ber-
t i n unter  r i cht e t.  dlber Berlin ist ja t a u b und
euergtzelos für jeden Schrei nach Hilf ? uns
Ordnung.  Alles , was von Grenzschutz bis j?tzt geschrie¬
ben wurde , hat sich nicht bewährt. Eine Gefahr hierbei sind
in Posen ichon die AS -Räte , die zum größt?!» Teil aus
Polen bestehen, z. B . in Mogilno aus acht Polen und zlvei
Deutschen. Bei der Unsicherheit im -Innern unr- an allen
Grenzen durfte keinesfalls die überhitzte Auflösung des
Heeres kommen ; die zurückgebliebenen 19- und 20-jährigen,
unerfahrenen jnngen Leute können den Polen keine ge¬
nügende Abwehr bieten. Dafür konnten jedenfalls noch
ältere , zuverlässige Jahrgänge , unter guten Bedingungen
zurückgehalten werden. Die Volkswehr komrit viel zu spät.
Tie Grenzen von Posen und die Posener Garnisonen muß¬
ten schon Mitte November, als die sicher? Gefahr im An¬
züge war , stark besetzt werden, dann war der Aufruhr nicht
möglich, und es wären nicht allein viele Menschenleben,
sondern auch für viele Millionen Gut uud besonders die für
das übrige Deutschland so nötigen Lebensmittel gesichert
gewesen. Es wäre dann auch vermieden worden, daß man
di? Friedenskonferenz  vor eine fertige Tat-
sNtbe  stellt , also, die' Pvlen bereits das Urteil über Posen
bat sprechen lassen. Die Schuld an dem Urteil »ragt nur
die sozialistische Regierung. Darum wird dir Selbsthiise
versuchen müssen, zu retten , was zu retten sst
Die Parteien und die Rationalv«rsam»nlnng.

Berlin,  9 . Jan . Aus Magdeburg  wird gemel¬
det, daß die Deutsche demokratische  Partei , die Deut¬
sche Bolkspartei  und die D e » t s chn a r i o n a l e
Volkspartei sowie das Zentrum  für die Wahlen zur
Nationalversammlung und zur Preußenversammlung unter
Vermittlung des Magdeburger Bürgerrats Listenverbindung
beschlossen haben.

Solingen,  11 . Jan . Heute abend wurde hier, nach¬
dem durch die Demokratische Partei ein Listen-
Verbindung  mit den andern bürgerlichen Parteien a b-
gc lehnt  worden ist ,eine Ortsgruppe de? Deut schien
Bolkspartei  gegründet.

Die deutschen FriedensunterhLndler.
Wie der „Petit Parisien" meldet, wird die deutsche

F r i e d e n s d c l e g a t i on etiua 200 Personen  umfassen,
die in der deutschen Gesandtschaft in Patts untergebracht wer¬
den sollen. Sämtliche Ministerien werden idurch hohe-,Funktis-
näre vertreten sein; für das Auswärtige Amt sind etwa ß0
Personen unter Führung des Grafen -Rantzau vorgesehen.
Man spricht davon, daß der Fürst Lichnowskh  die Tele-
gatiou führt Unter den technischen Ratgebern  be¬
finden sich der Direktor der Hamburg-Amettka-Lini? Kuno,
der Direktor des Norddeutschen Lloyd He i n e ke n soivie
der Bankier Marburg,  ferner T ernbürg,und Sols
sowie mehrere ehemalige Minister des Handels und der Fi¬
nanzen

Blutige Stratzenkämpfe in Zwickau.
TU Dresden,  12 . Jan . In -Zwickau ist es gestern zu

blutigen Kämpfen gekommen bei der Wiedererstürmungdes
sozialistischenOrgans , Sächsisches Volksblatt, das vor einigen
Tagen von den Spartakusleuten besetzt worden war. Es
hätten sich in dem Gebäude 25 bewaffnete Spartaktden der-



schanzt. Nach einem erbitterten Feuerge fe chh
bei dem es mehrere Tote iund Verwundete gab,  m u ßt e n s i ch
dM Spartakusleute ergeben . Zwei ihrer Führer
wurden von dev wütenden Menge beim Wtransport nritz-
handelt. Tie Spartakusleute wollen im Kaufe der Woche
mit Hilfe von Matrosen alle Bergwerke im Zwickauer Kohlen¬
revier stillegen und die Bergleute gn der Einfahrt verhindern.

Der Streik im Ruhrgeb .et.
Di» Sozialisierung des Bergbaus.

Essen,  12 . Jan . Ungeachtet der weitgehenden Zu¬
geständnisse an die Bergarbeiter , namentlich im Essener
Iftvier , hat die Streikbewegung  einen solchen Um¬
fang  angenommen , daß die Gaslteferung bereits
teilweise eingestellt und auch die Wasser - und
Elektrizitätsversorgung in Frage gestellt
ist. Der Essener A.-S .-R. glaubt nun die Fortoauer der
Streikbewegung und den drohenden wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruch dadurch verhindern zu können, daß er den
Landrichter Rüben zum Volkskommissar für die Sozia¬
lisierung des Bergbaues  bestellt und ihm je ei»
Mitglied der Mehrheitssozialisten , der Ul»abhängigen und
des Spartakusbundes als Beigeordnete zur Seite stellte.
Tiefe Kommission soll verschiedene Zechenreviere bilden und
für jedes Revier einen Revierrat anfstellen . Diese Revier-
räte sollen wieder zu einem Zechen rat zusammentreten,
der seinerseits mit dem Volkskommissar verhandelt . Ter
A.-S -R. gibt bekannt, er habe die Aufsicht über die För¬
derung und den Vertrieb der Bergwerksprodukte des rhei-
m,ch-westfälischen Steinkohlenbezirks übernommen und
verordnet:  1 . Alle Lohnforderungen sind von nun an
bei uns anzumelden ; 2. Erhöhung der Preise für die Berg¬
werksprodukte ohne unsre Genehmigung ist verboten . Durch
den Ausbau der Arbeiteroertretungen auf den Zechen und
durch das Zusammenarbeiten mit den technischen und kauf¬
männischen Beamten soll eine Organisation geschaffen iver-
den, die aufs genaueste alle Unterlagen beibrüigt , die zur
Beirrteilung der Leistungsfähigkeit der Werke und der Mög-
liclkeit besserer Arbeitsbedingungen der Bergleute nötig
seien. Die sozialistischen Parteien  mit Einschluß
der Spartakusgruppe 'hatten unter diesen Umständen ein-
miitig Stellung genommen für sofortige Einstes-
lnna des Streiks.  Der Arbeiter - und Solduteürat
hvist ans Gutheißung feiner Maßnahmen durch weitere
Kreise. Von den Arbeitern fordert er, daß sie seine Arbeit
mftt durch weitere Streiks stören, von der Regierung , die
ja leider durch die Verhältnisse in Berlin zu notwendigen
Arbeiten auf andern Gebieten unfähig sei, hofft oer Ar¬
beiter - und Soldatenrat Verständnis und Förderung seiner
Arbeit . _ .

Erleichterungen für de» Postverkehr.
Berlin,  13 . Jan . Folgende weitere Erleichterungen

für den Postverkehr aus dem unbesetzten Deutschland nach
dem besetzten Gebiet sind eingetreten : Nach oer franzö¬
sischen  Besetzungszone , ausgenommen Elsaß-Lorhringen,
sind Pakete mit Lebensmitteln oder anderm Inhalt und ohne
briefliche Mitteilungen zur Beförderung über Frankfurt-
Wiesbaden zugelassen worden. Pakete mit anderm Inhalt
als Lebensmitteln und mit brieflichen Mitteilungen wer¬
den feindlicherseits beschlagnahmt.

Eine Milderung der Seesperre.
Hamburg,  13 . Jan . °Eine Milderung der Seesperre

gegen Deutschland ist insofern eingetreten , als norwegische
Schiffe nach deutschen Häsen Geleitscheine erhalten . Darauf¬
hin ist als erstes norwegisches Schiff unter Gelettschein
der Dampfer Triumph mit einer Ladung von Heringen und Unerhörte Forderungen.
Fisch-Erzeugnissen von Stavanger im Hamburger Hafen an- ; B e r l i n , 11. Jan . Von gut unterrichteter Seit ? er-
grkommen. Norwegen hat jetzt um Geleitscheine für Schiffe . sj e Köln . Bolksztg. folgende Mitteilungen : Die Be-

wirklichen politisches Bildung  herbeiführen zu müssen .—
Das alles ist in seinen Grenzen dem Gebildeten wohl¬

verständlich. Und doch bedeutet die geringe Mitarbeit der
Gebikdetenschicht am Tagesleben der Parteipolitik nicht
allein die Ausschaltung einer höheren Form des polithchen
Lebens, nicht allein den politischen Selbstmord ganzer
VoBskreise für die reale Praris des politischen Wirklich¬
keitslebens, sondern ist auch ein derartiges Unrecht sowohl
an dem eignen sozialen Instinkt wie an sem Gemein¬
schaftsleben des Volkes, daß der Gebildete in irgend einer
Form die Entscheidung für irgend eine Partei einfach
fällen und sich dies als Pflicht seines Menschen- und-Staars-
bürgeidaseins setzen muß. Er kann dies nitr , wem: er sich
damit abfindet , daß die Prinzipien und Jdea 'e auf jedem
Gebiet mit den Realitäten der Wirklichkeit, die dein Ern-
zeliren doch nun einmal zunächst nur als gegeben enr-
gegentritt , rechnen müssen; d. h. aber bei dem Partei¬
wesen der praktischen politischen Arbeit , wenn der Gebildete
den Weg der Politik der unentwegten Prinzipien ausgibt,
um dem wirklichen Leben Rechnung zu tragen . Das Vater¬
land braucht eben ganz einfach die Mitarbeit jedes
Gebildeten als eine nackte Tatsache , heute
mehr als je : das beweisen die Kulturpolitik
un d die äußere Politik zur Genüge!  So muß
der Gebildete an individuellen Prinzipien Opfer bringen,
um im Wesen einer Partei überhaupt sie Möglichkeit
seiner sozialen Mitarbeit zu erhalten . In Parteien ent¬
wickelt sich nun einmal das politische Leben: die Zurück¬
haltung der gebildeten Schichten am parteipolitischen Leben
aber würde heute und in Zukunft gar nicht mehr zu er¬
tragen sein'

England.
WTB Köln,  13 . Jan . Ter deutsche Ueberdreadnougth

den ". 27 000 Tonnen ; von der Königin Elisabeth-
Klasse, mit 23 Knoten Geschwindigkeit, ist in ' Scapa Flow an-
gekvnrmen und dort mit anderen Kriegsschiffen der deutschen
Flotte interniert worden. Das Schiff führte nur geringe Le¬
bensmittel. Die llebergabe war gefordert worden anstelle des
Schlachtkreuzers„Mackensen", der den deutschen Hafen noch
nicht verlassen konnte. Weitere sechzehn deutsche Unter-
?e e b o o te sollen morgen Deutschland zwecks llebergabe an die
Alliierten verlassen. Noch in Deutschland befindliche Unter¬
seeboote müssen ausgegeben werden, 170 befanden sich im
Bau , die Weiterarbeit ist eingestellt.

Frankreich.
WTB . Paris,  12 . Jan . (Reuter .) Das Kriegsge-

riwt verurteilte zu lebenslänglicher Festungshaft den Sekre¬
tär der Gesandtschaft in Messinien Holtz und seinen, Unter¬
gebenen. den Oesterreicher Carine 'ich, die im Jahre 1917 an
der Spitze von eingeborenen Truppen , die sie aus gehoben
hatten , versuchten, in die französische Kolonie Tjibuti ein-
znfallen. Sie wurden damals von französischen Truppen in
die Flucht geschlagen und Holtz und Carmelich wurden
gelangen genommen-

Seht bir MM »tim
Sie liegen vom 10. Januar ab auf 8 Tage auf!
Nur diejenigen, deren Namen am Wahltage in der

Liste stehen, können wählen.

mit Salzladung
sucht.

von deutschen Häfen nach Norwegen er-

i
Ter Gebildete und die Parteipolitik.
Biele gebildet« Staatsbürger stehen offensichtlich oer :

Politik gleichgültig, der praktischen Tagesarbeit der Partei - ;
pofltit ratlos gegenüber. Und das bei keinem Volke mehr !
als bei ünserm. Zum Teil liegt das daran , .daß oer Deutsche .
auch im politischen Leben leicht Theoretiker bleibt und !
wohl über Staatstheorien und Geschichtsphilosophenie
wissenschaftlicheErkenntnisse gewinnt , aber ans dem Be¬
streben zu reiner Objektivität  zu keiner Stel¬
lungnahme im parteipolitischen Leben gelangen kann. In
der Tagespresse, in den Parteiprogrammen findet er nicht
die Verwirklichung, nicht die' Entwicklung, die er von seinem
abstrakten oder nur geschichtlichen Standpunkte ans auch
in der Tagespolitik sucht. Bon Widersprüchen, die die
praktische Parteiarbeit gegen seine Abstraktionen ober ledig¬
lich geschichtlich fundierten Voraussetzungen aufweist, abge-
stoßen ,beirrt durch eigennützige Sonderbestrebungen , die
fortwährend in den Weg der hohen Staatspolitik treten,
zieht der Gebildete sich allzu leicht von jeder politischen
Parteistellung mit ihren mehr oder minder notwendig ge¬
gebenen Einseitigkeiten zurück. Er braucht nicht aufzuhören,
politisches Interesse höchster Qualität , oft ungeahnten Zu-
kunstswertes in seiner theoretischen Arbeit zu verwirk-
lichen, aber aus Scheu vor jeder Zeittendenz bleibt eine
derartige. Leistung ohne Wirksamkeit in d-r praktischen
Politik des Tages.

Viele Gebildete auch sind zu ästhetisch veranlagt , um
das grobe Handwerk der Tagespolitik als für sie verpflich¬
tend zu empfinden. Töne, Farben , Stimmungen sind ihnen
reizvoller als Handelsfragen , Agrarfragen , Svzralpolitik.
Die Kämpfe gar der Parteien , die Kleinarbeit der poli¬
tischer', Me nschenbcei nflussung sind ihnen widerlich. Wer
mag mit ihnen rechten? — Andere schließlich sino infolge
ihrer Bildung so stark Individualisten geworden, daß sie
das Prinzip der Majorität , das alle Parteien nun eurmal
zur praktischen Durchsetzung benötigen , als Bergeivaltigung
gerade, des Güten , das auch in der Politik stets in dev
Minontät sein wird , empfinden. Politische Ueberzengimgen
mit Agitation Hervorrufen, politische Wirkungen mit Stim¬
menzahl erzielen, scheint ihnen die Ertötung gerade der

satzungen sämtlicher Minenfahrzeuge weigern sich,  zum
Minensuchen in See zu gehen, weil sie durch den passiven
Widerstand höhere Zulagen zu erpressen  gedenken.
Tie Forderungen gehen, abgesehen von Lebensversicherungen,
bis zu 100 Mark für den Mann und Tag . Dieses würde ein
Jahreseinkommen von rund 40000 Mark für
j e d e n M a n n bedeuten. Rechnet man , daß im ganzen 6000
Mann beim Mnenräumen beschäftigt werden müssen, so er¬
gibt die? eine Tagesausgabe von 600 000 Mark , im Jahr also
rund 216 Millionen Mark . Das Räumen aller während des
Krieges gelegten Minen wird bei dem vorhandenen Räu-
mnugsmaterial schätzungsweise zwei Jahre dauern . Die Cent
Reiche erwachsendenKosten wurden sich auf rund 4 0 0 M i l-
lionenMark  belaufen , wohl verstanden lediglich für per,
sönlicbe Bedürfnisse, abgesehen von den übrigen unvermeid¬
lichen Jndiensthaltungskosten . Aehnliche, wenn auch nicht
ganz so übertriebene Forderungen werden ans anderen
Marinegarnisoiren gemeldet. Die Mindestforderungen er¬
geben die noch recht beträchtliche Summe von 30.24 Millio¬
nen Mark für das Jahr , was einer Tageszulage von etwa
14 Mark entsprechen würde. Höhere Zulagen haben bereits
unter dem Zwange der Verhältnisse gezahlt werden müssen,
als es sich darum handelte , den Forderungen des Waffen¬
stillstandes — miirenfteie Wege in den Ostseezugängen' zu
schaffen — gerecht zu werden. Seitdem diele Wege frei ge¬
macht sind, ruht jede Minenräumtätigkeit in Ost- und Nord¬
see. Ehe aber die Minenräumungsarbeiten im großen auf-
genrmmen werden kömren, kann weder Hochseefischerei noch
Seeschiffahrt in Gang gebracht werden. auch darin nicht,
wenn der Verband sie wieder grundsätzlich fteigibt . Das
deutsche Volk muß dann nach vier Hungerjohren weiterhin
der F i s ckn a h r u n g entbehren,  nur weil einige tau¬
send Mann sich nicht genug bereichern  können.
Dabei steht die Hungersnot unabweislich vor der Tür,
wenn der Verband nicht helfen wird , der Perband weiß
genau, daß wir reichliches und einwandfrei arbeitendes
Minenräummaterial besitzen.

Vermischte Nachrichten.
*TieGesamtopferderGrippe.  Nach der eng¬

lischen wissenschaftlichen Zeitschrift Nature hat sie Grippe
Epidemie des vergangenen Jahres , die sich fast über die
ganze Erde erstreckte, insgesamt 6 Millionen Men¬

schenleben  gekostet , die an der Grippe gestorben sind.
Man muß schon zu den großen Epidemien des Mittelallerh,
wie der schwarzen Pest im 14. Jahrhundert , zurückgrciftn,
am ein Gegenstück hierzu zu finden. (Malin .)

* Revolutionsgewinnler.  Aus dem Eisenacher
Schloß ist dom A.- und S .-Rat eine Reihe kunstgeschichtlich
wertvoller Gegenstände entfernt worden. Vor allem find »8
Möbel aus der Rokokkozeit um 1720 stammend, die früher
einen .Hauptanziehungspunkt für künstlerisch und historisch
Interessierte bildeten und die von der jetzigen Regierung zumi
alltäglichen Gebrauch benutzt wurden. Auch die kostbare Por¬
zellansammlungweist bereits bedenkliche Lücken auf.

MTB Köln,  9 . Jan . llnter schweren Vergiftungs¬
erscheinungen  erkrankte hier ein Ehepaar nach dem Ge¬
nuß von Wurst, die von einem Rittergut bei Jülich stammte
Mann und Fmu mußten in das Antoniushospital bei Bayen¬
thal gebracht werden, wo sie halb daran , starben. Tie Staats¬
anwaltschaft hat die Leichen beschlagnahmt Und die gerichtlickßd
Untersuchung angeordnet.

MTB Köln,  12 . Jan . Ein IMHriger Kaufmanns-
lehrling, der als Postaushelfer beschäftigt war, unterschlug;
ftlr 60000 Mark iPostvakete. Er wurde von der Polizei
sestgenommeu. Mn Mann und eine Frau , die mit den unte»-
schlagenen Gegenständen (Kleidungsstücken und Lebensmitteln)
einen schwunghaftenHandel getrieben hatten, wurden wegen
Hehlerei feftgenommen.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Hinweis . Auf die im .Kreisblatt veröffentlichte B«-

kanntmachung, daß alle Käufe durch französisch«
Truppen  im Kreise Unteriahn nunmehr ausschließlich in
deutschem  Gelde bezahlt werden wüsten, usw. sei hiermit
besonders hingewiesen.

: !: Eltville , 13. Jan . Ein düsteres Bild der Lebens-
mitte . not  enthüllte die hiesige Stadtvervrdnetensitzung..
.Hiernach hat das Städtchen nach hen Ausführungen des Bür¬
germeisters und der Stadtverordneten nur noch für einige Tage
Lebensmittel. Das vorhandene Mehl, zu dem bereits da8
Saatgetreide herangezogen werde» mußte, reicht nur noch für
wenige Tage. Das Militär -Oberkommandosoll um Hilfe an¬
gegangen iverden.

:!: Langenlonsheim , 13. Jan . Ein den Bahnkörper vor
einem Güterzuge durchfahrendes französisches Lastauto wurde
von der Lokomotive des Zuges erfaßt . Das -Auto wurde mit
gewalttger Wucht auf das nahe Feld geschleudert. Ter Chauf¬
feur blieb unverletzt, ein gerade lau der Stelle vorübergehendes!
'Mädchen wurde aber durch das Auto getroffen und schwer
verletzt. Tie erste Hilfe leistete ein ftanzöfischer Militär¬
arzt, der auch für die Ueberführumgder Verletzt»:» in sin»
Krankenhaus Sorge trug.

:!: Wiesbaden , 11. Jan . Ein Kampf mitEinbr »-
chescn. Am Mittwoch abend gelang es einigen Kriminal¬
beamten in der Villa Biebricher Straße 3, vier Personen, und
zwar zwei davon aus Erbenheim zind je eine aus Totzlheßml
und Wiesbaden̂ bei einem Einbruch zu überraschem. Tie
Verbrecher waren gerade dabei, die Türen gewaltsam zu öffneni
als sie plötzlich die Kriminalbeamten hinter sich sahen. ZwÄ
von ihnen ergriffen schnell die Flucht, während die beidejn!
anderen, einer mit einem Seitengewehr bewaffnet, Mien«
mochten, Wiederstand zu leisten, einer wurde indes durch eine»
Schuß in den Oberschenkel kampfunfähig gemacht und auch de»
andere niedergeschlagen und festgenommen. Tie beiden übri¬
gen Mitglieder der Bande konnten an den folgenden Tage»
in Haft genommen werden. Es handelt sich, wie es scheint»
bei den Leuten um die Mitglieder einer Einbrechcrbande,
welche in der letzten Zeit Wiesbaden und feine nähere Um-
oelung unsicher macht und u. fc. eine ganze Anzahl von Viilen-
einbrüchen verübte. Zehn Tage früher hatten sie in dem¬
selben Hause, in dem sie nuninehr ihr Schicksal ereilte^
ebenfalls mittels Einbruchs Schmucksachen, Kleider usw. in
nicht unerheblichem Wett gestohlen. Haussuchungen bei de»
Einbrechern förderten Diebesgut der verschiedensten Art zu¬
tage. Es handelt sich bei der in Frage kommenden Bande kei¬
neswegs um Leute, die durch fiwt auf den Weg lbes Verbrechens
getrieben werden.

:!: Mainz , 9. Jan . In der gestrigen Sitzung de»
Stadtverordneten wurde von allen Parteien lebhaft darüb«»
geklagt, daß die Wahlagitation zu der Volkskammer der hes¬
sischen Republik und zu oer deutschen Nationalversaminluu-
aus nur einen Sonntag eingeschränkt sei. Der Oberbürger¬
meister solle alle Schritte tun , um Erleichterungen z«
.schaffen. Die Stadt wurde in 33 Wahlbezirke und die Bo»
orte in 10 eingeteilt . — Nach Mitteilung eines Stadlve »-
.ordneten sind hier an Arbeitslosen 6 000 männ¬
liche und 3000 weibliche Personen.

Aus Bad Ems und Unrqegend.
e Wahlbcwegung . Es wird uns snftgeteilt , daß der albe

nattonalliberale Wählverein Hierselbst sich nach Beschaffung
der nötige '̂ Ui.terlqgen für die Neuorientierung als Gruppe
der Deutschen Vrlkspartei bilden wird.

e Die Ausgleichunterstützung für die Hinterbliebene»
der gefallenen Kriegsteilnehmer wird vom 1. Januar atz
nicht mehr gezahlt, da von diesem Zeitpunkt ab die Familien-
unterstützungzahlungallgemein aushört.

r .Kriegsfamilienuntcrstützung . Die AnZzahlung fst»
Januar erfolgt am Donnerstag, den  16 . d. Mts .,
nach mittags  2— 4%  U hr  im Rathanssaal . Tie Bezugs-
bere.i -tiaten mit den Ausweiskarten bis zu Nr . 400 wolle»
vor 3 Uhr, die übrigen Empfangsberechtigten nach 3 Uhr
erscheinen. Entlassene Kriegsteilnehmer müssen ihre Rüül-
kehr bei der Stadtkasse unter Vorlage ihrer EullassungS-
vapiere anzeigen. Geburten und Todesfälle innerhalb der
Familie , die eine dlenderung der Bezüge herbeisühren , sowie
die Erreichung des 15. Lebensjahres der Kinder , sind stets
alsbald bei der Stadtkaffe anzumelden . Familienunte »-
stütznug darf über den 31. 12. 18 hinaus nur gezahlt wer¬
den, wenn der Einberufene sich noch nach oem 30. Navemb»r
1918 bei der Truppe befunden hat . Eine bezügliche von dem
Truppenteil oder Ersatztruppenteil ausgestellte Bescheini¬
gung ist, soweit dies noch nicht geschehen, der Staotkasst;
baldmöglichst vorzulegen. Den Familien , denen die Bei¬
bringung dieser Bescheinigung nicht möglich ist, z. B. bei
den im Osten stehenden Kriegern , wird die Unterstützung
auch weitergezahlt, wenn sie einen Nachweis in andere»
Form , etwa die letzte briefliche Nachricht oeZ Einberufene »,

jj vorlegen Ausgeschlossen vom Bezüge der Familienunte »>
! stütz,inq sind die Familien der Mannschaft n, die in CrfiN-



tum  Mer gesetzliche« aktiven Dienstpflicht weiter dienen
(Jahrgänge 1898 und 1899). Die Familien »er in Gefangen-
sckaft befindlichen Mannschaften erhalten die Unterstützung
We' ter bis zur Rückkehr und dann noch zwei Halbmonnts-
raten . Die Familien vermißter Krieger erhalten die Unter-
stLtzrmg, bis die Versorgungsgebührnisse auf Grund des
«ilitürbinterbliebenengesetzes oder entsprechende Vorschüsse
««gewiesen werden. t *

e Kemmenau , 15. Jan . Für Iemmenau und Nachbar-
findet heute abend im Schmidt'schen Lokale eine Ver¬

sammlung mit Bortrkg'über die Ratio  nalwahlen statt.

Aus Dlez und Umgegeud.
Postalisches . Es wird bekannt gemacht, daß die F ern-

lorechteilnehmer  wieder im Ortsbereich und nach den
besetzten Orten des Unterlcchnkreifes unter gewissen Bedtn-
«ngen . d:; beim Postamt zu xrs . ' orechen dürfen.

d Wahlversammlungen finden laut Anzeigen in heu-
«tger Zeitung Hierselbst wie in den Nachbarorten heute und die
folgenden Tag» statt, und zwar .regen sich die deutsch-demokra-
Ästhe Partei , das Zentrum, »sowie die Sozialdemlokrarepr■
Näheres im Inserat

Ersetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

Wghlku tut vkMWWbkudrn
Molschte Wioool-Vttsomiolnng.
Ruf Grund der Bestimmungen unter 88 10 und 30 der

Verordnung vom 30. November v. Fs . über die Bornahme
»viger Wahlen werden für die Abgrenzung der 2 Stimm¬
bezirke hiesiger Stadt zum Zwecke der Stimmabgabe , der
Ernennung der Wahlvorsteher und ihrer Stellvertreter so¬
wie der Lokale, in denen die Wahlen Vvrzunehmen sind,
dir in der nachstehenden Uebersicht enthaltenen Bestim-
unmgen getroffen.

Wahlbezirk Nr- 1.
Wahllokal: Rathaussaal . Wahlvorsteher : Leonhard

Graes, Stellvertreter : Heinrich Lanio.
Waldstraße, Malbergstraße , Braubacherstraße , Winters-

bergstraße, Kapellenstraße, Wiesbach, Langenäcker, Bahn-
hofsplatz, Alexanderstraße, Bahnhvfftraße , Badhausstvaße,
Villenpromenade, Schweizerhaus, Mainzerstraße . Lahnstr .,
GrvLenstr., Untertalen , Pfahlgraben , Bisnmrcksäule, Ein¬
trachtsgasse, Distrikt Abtstück, Obere Malbergstation , Wil-
helmsallee, Römerstr., Rathausstr ., Viktoria -Allee, Garten¬
straße. ' Oranienweg, Bleichstr, Weidhellweg, Luüwigstr .,
Kemmenauerweg, Mühlgasse, mit 3289 Seelen.

Wahlbezirk Nr. 2.
Wahllokal: großer Saal im Rheinischen Hof. Wahlvor¬

steher: Albert Hankel, Stellvertreter : Wilhelm Weher.
Coblenzerstraße, Arenbergerstr., Distrikt Grübeheid,

Zungfernhöhe, Distrikt Flur , Marktstr ., Arzbacherstr ., Di¬

strikt Weißenstein, Einser Försthaus , Fronhof , Kirchgasse,
Lindenstr ., Hohe Mauer , Diakonissenheim, Hoffnungsstollen.
Fahnenberg , Hütte , Eisenbach, Kaserne, Pfingstwiese, Adolf-
schocht, Bachstr., Wallgaffe, Silüeraustr ., Silberau , Ernst-
Bornstr ., Lindenbach, Friedrichstr., Schulstr., Schlacbthofftr .,
mit 3488 Seelen . ,

Die Wahlen finden am Sonntag , den 19.
Januar  1919 , von vormittags 9 Uhr bis
abends8Uhrstatt.

Bad Ems,  den 8. Januar 1919.
Der Magistrat.
Dr Schubert.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Mllitärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

«chinn « Wähler!
Wenn der ..bürgerliche Wähler" in seinem Ausruf

„Bürger und Wähler " in Nr . 11 dieler Zeitung glaubt,
mit seinem Aufruf solche Wähler, die vielleicht noch schwan¬
kend waren , ob sie für die Deutsche Volksparter ogxl die
Demokratische Partei eintreten sollen, auf die Seite der
letzteren Hinüberzitziehen, irrt er. Ganz abgesehen davon, daß
die aus dem Zusammenhang gerissenen Sätze leicht zu Miß-
deirtungen Anlaß geben, dürfie er gerade das Gegenteil
erreicht baden bei vielen Wählern,- denen di? Worte eines

besonnenen und weitschauenden Politik -rs , wie Strese-
inann einer ist, bisher noch unbekannt waren. Dieser will
vielleicht nicht alles über Bord werfen, sondern manches
Gute und Freie aus den bisheriqen Berb'flt nissen mit
ffirübernehmen und mit dem, was die n e u e Z e i t bringen
wird , in Ucbereinftimmung bringen . Weiter bat auch Strese-
mcnn nichts sagen wollen und gesagt. Den Worten des
ebenfalls in Nr . 10 dieser Zeitung mit ..auch ein Wähler"
Unterzeichneten Aufrufs „Wähler, Achtuna" kann nur bei¬
ge!' .lichtet werden. Wenn er schreibt, man könne  sagen,
die Deutsche demokratische Partei ist die Partei de: Berk.
Tageblatts und der Frankfurter Zeitung , der Berliner und
Frankfurter Börlenfobber . überhaupt der mehr mternatio-
nalen als deutschen .Kreise, so drückt er sich lehr nmßvoll
aus . In Wirklichkeit ist dies der Fall , da in der Deutschen
demokratischen Partei die ehemalige Freisinnige Volks¬
partei enthalten ist, hinter der die oben genannt'?» Zei¬
tungen sieben. Darüber muß man sich klar senk. wenn
man für die Deutsche demokmtische Partei eint -fit , daß
« u ch s n lch e Best « nd teile  zu ihr gehören.

Gewiß : „Kein Bruderzwist im Bürgertum ", aber der
Schreiber des Aufrufs : „Bürger und Wähler" hat zu dieser
Feststell,mg heraus gefordert.  Jetzt beißt es : ein¬
heitliche Front gegen die Sozialdemokratie ! Ob ein Ein-
stehen für die Deutsche demokratischePartei DipTem Zwecke
dixnt, erscheint nach manchen Anzeichen fliehe Köm und
Mülheim !) zweiftlhast . Die Zeit wird's lehren'

Ein besonnener Wähler.

Der K o ks p r e i s wird infolge erheblicher Verteuerung
der Kohlen und Fracht von -heute ab wie folgt festgesetzt:
1. Grober Gabelkoks per Kilo 7 Pfg , (per Ztr. 3,50 M.)
2.  Perlkvks per Kilo 5 Pfg. (per Ztr . 2,50 M-) '

Diez,  den 7. Januar 1919.
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Der Ehes der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A . Graignic,  Rittmeister.
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Hans Lnbe und Frau
Emmy geb. Schwarz

Vermählte
Offenbach  a . M.( Januar 1919.

Hermine Schwarz
Friedrich Wcnz

V erlobte

Offenbaeh  a . M., Januar 1919.

500

Aus dem Heeresdienst entlasssen!
halte ich wieder Sprechstunden von 10 — 12  Uhr
vorm, und 3—5 Uhr nachm., Sonntags 9—11 Uhr voAi.

ör . Evcrslielm , Augenarzt*
427) Coblenz , Kurfiirstenstr 15,  nahe der Festhalle.

Wir haben anzubieten"
Heidebesen bei 500 St. M. 0,40 pro Stück.
Kerzen pro Rolle (11  Stück) M. 7,00 (6  Stundenbrenner).
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Gefl. Offerte unter fl. 95
befördert die Geschäftsstelled. Bl. ,499

Zwei 10 —12  Wochen
alte

Schweine
zu kaufen gesucht. [486
Hotel Oranien , Diez

Metallftetten sä
Holzrahmen ui atr., Kinderbetten,

kisenmöbeliabrikS « ftl i. Thür.

Stundenfrau
oder «Lvchen für gleich oder
1. Februar gesucht. [486

Frau H Rase « , Die,,
Oberer Markt

Zwiebel - ».
Gelberübenfamen,
eigene Ernte, sowie Steck,wie»
bel« empfiehlt [441
Gärtner Küh«le, Bachstr., Ems.

Franz. Gramattk
(Karl Plötz bevorzugt)

zu kaufen gesucht. Offerte unter
8. 18 an die Geschäftrst. [502

Grundstück
mit Apfelbaum in Fachbach
zu verkaufen. Näheres
Sabel , Cöln, Turmstr. 38.

Was will die

Deutsche Holkspartei?
Sie bekennt sich , « einer nationale»  nnd

wahrhaft »emokratische»  Politik.
Sie will:

Ein gerinigtrs und nnabhlngiges Deutschland.
Die'GlcichdcrechügiiWt̂agun?^ flUf öec,im,t mib  bürgerliche Stellung auf allen Gebieten des öffentlichen Leteus.
Sicher««, der Freiheit für Wort und Schrift, f«r Bereiu uud Brrsammlnng, der Unabhängigkeit der Gerichte.
WcUche Sclbstncmnltnng ans demokratischer Grundlage in Gemeinde, Kreis und Provinz.
U* Weiiersühknng der Sozialpolitik, ein neues, sazinlgcstaltttes Arbeiter- und Angcstclltcnrccht.
»>c «rastlguag und Wahrung des freit» Bauern aus eigener Schalle, den sozialen Aufstieg des LandarbeitersKl-ittgllng und Hebung des Mittelstanbes.
Schauste Crsaffang der Kriegsgcminne.
Gerechte Bkltcilnng der Kriegslasten und Steuern.
Die Sicherung der Kriegsanleihen.
Keine Trennung van Staat und Kirche,
muhe und Ordnung im Baterlande.
Soiortlgcn Friedcu.

Männer und Frauen!
Mahlt Deutsche UatlrspaeteU



Kekarmtrnachrmg.
Während der Wahlperiode wird der Verkehr im Unter¬

lahnkreis bis 22 Uhr zugelassen
Bad Ems» den 15. Januar 1919.

Die Militärbehörde.

Hit ( Genehmigung der französischen Militärbehörde.

Wahlversammlungen
Bklmmtmachlln«.

Nach den Feststellungen bei dem hiesigen Elektrizitätswerk
Und der Gasanstalt ist dar Lichtverbrauch ein sehr erheblicher.
Es steht fest, daß der Mehrverbmuch gegenüber der gleichen
-Zeit - es Vorjahres darauf zurückzuführen ist, daß sonst im
Winter leerstehende Räume jetzt durch die Besatznngstruppen
benutzt und beleuchtet werden Wenn der Lichtverbrauch in
dem bisherigen Umfange andauern wird , ist zu erwartcjn,
daß die Lichtwerke in nicht (zu ferner Zeit wegen 'Mangel an
Kohlen den Betrieb einstellen müssen, Wollen wir daher mit
der Lichterzeugung länger auskomwen , so ist die größtmög¬
lichste Einschränkung im Verbrauch nötig . Ties läßt sich bei
dem elektr . Licht dadurch erreichen , -daß z. iB. da, wo zwei Bir¬
nen brennen , nur eine benutzt wird , oder aber es werden Bir¬
nen verwendet , die eine geringere Lichtstärke haben , wie die
im Gebrauch befindlichen . Es wird im allgemeinen Interesse
dringend gebeten, dieser Anregung Folge zu leisten.

Bad Ems , den 9. Januar >1919.
Der Bürgermeister.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung , des -Unterlahnkreises.

A . Graignic,  Rittmeister

<Ie>' Deutsch -demokratischen Partei.
X ' '

- ' (116116 Zeit)

Mittwoch, den 15. Januar , Altendiez Schule 5 Uhr,
Donnerstag , den 16. Januar , Diez Hof von Holland 5 Uhr,

und Hirschberg Gasthaus Müller 4 Uhr,
Freitag, den 17. Jan. Birlenbach Gasth. Thielmann 5 Uhr.

Alle wahlberechtigten , Frauen und Männer , werden hierzu herzlich «!
eingeladen.

Der Vorstand der Deutsch - demokratischen Partei für
Diez und Umgebung:

I. A. :
J . Jung , Vorsitzender R . Sohrader , Schriftführer. (503

Deutsche Männer und Frauen!
Wählt die Deutsch - demokratische Partei!
Die Namen der Männer und Frauen ihrer Kandi¬
datenliste bürgen Euch für diefDurchführung

der Parteiziele.
Diese Ziele sind:

Schaffung eine « einigen Deutschen Reiches mit republikani¬
scher Staatsform.

Restlose Erfassung der Kriegsgewinne.
Gerechte Verteilung der Kriegslasten.
Verhinderung der Klassenherrschaft von rechts und von links.
Religiöse Freiheit.
Gewährnng gleicher Rildnngsmögliehkeit.
Gleiches Recht für alle , ohne Ansehen der Standesunterschiede

und der Person.
Vertretung aller Stände in den gesetzgebenden Körperschaften

durch Tfüii ii er und Frauen ans den eignen Reihen.
. Die Deutsch -demokratischen Kandidaten für unsern Wahlbezirk sind:
Bürgermeister Dr Luppe Frankfurt a . M., Oberbürgermeister Koch Kassel , Univer-
sitätsprofessor Schftcblng Marburg , Fräulein Dr . Schultz Frankfurt a .M., Landwirt
Cornelius Trieschmann Obersellenbach (Kurhessen ). Rektor Rreidenstein Wies¬
baden , Arbeitersekretär Ralzcr Frankf . a . M., Fabrikant Kreuter Hanau , Maurer¬
meister Christoph Möller Kassel , Oberlehrer Kappes Marburg , Postsekretär
Rechstedt Frankfurt a. M., Pfarrer Stein Kassel , Kaufmann Ziegenmeyer Idstein,

Landwirt Schuster Cubach , Sanitätsrat Winkhaus Bad Wildungen.
Der Vorstand der Deutsch - demokratischen Partei . Ortsgruppe Diez und Umgebung.

- - - - - -

Mit Genehmigung der Ortsmilitärbehörde
Sozialdemokratische Partei

*

Freitag , den 17 . Januar , nachmittags 4 l lir

Oeffentliche Wählerversammlnng
im grossen Saale des Hof von Rolland , IMez.

Redner : Herr Max Groger , Frankfurt » ,§M,$

Männer und Frauen erscheint in Massen zu dieser Versammlung.
Stimmzettel zur Wahl werdea an allen Wahllokalen verabreicht. [50

Der Einberufer: Chr. Schäfer , Diez a. Lahn
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